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Telegramme.
Rom , 4. Febr . Die anglo -österreichische Bank

^
Hai

mit einer Gruppe italienischer und auswärtiger Bankhäuser
ein Uebereinkommen zur Gründung einer österreichisch¬
italienischen Bank getroffen . Das Kapital derselben
soll 50 Millionen betragen und werden die Zeichnungen
in Wien und Italien stattfinden .

s sstom , 5 . Febr . Die Kammer hat sich bis zum 20. -

Febr. vertagt .
--- Paris , 5 . Febr. In den Bureaus des Comptoir ^

d'Escompte und unter Mitwirkung dieses Instituts erfolgte
gestern die Konstituirung der französisch - holl Ln di - !
schen Bank . Das Kapital derselben ist auf 150 Mill.
festgesetzt , wovon eine Serie von 50 Mill. bereits gezeich - >
net ist . Unter den Gründern und den Zeichnern der ersten ^
Serie befinden sich die Amsterdamer Häuser : Becker, Fuld , ^
Jnsinger öt Co . , Lippmann , Rosenthal öl Co . , Wertheim öl ;
Gompertz , sowie die Amsterdamer und Rotterdamer Bank, j

-j- Kalkutta , 3 . Febr. Die Regierung hat eine sofortige i
Untersuchung wegen der gegen die Kookas vollstreckten '

Exekutionen angeordnet .

Deutschland.
Karlsruhe , 6. Febr. Gestern Abend fand im großher- ,

zoglichen Schlosse dahier Hofball statt , zu welchem zahl- j
reiche Einladungen auch an Auswärtige ergangen waren ; !
es hatten sich in Folge dessen außer den hiesigen Einge- !
ladenen insbesondere solche aus Mannheim , Bruchsal , Ra- ^
statt, Freiburg und Straßburg eingcfunden .

** Straßburg , 5 . Febr. Einem Artikel der „ E. K .
"

über die Heranziehung von Elsaß- Lothringen zum Reichs - >
Kriegsdienst entnehmen wir Folgendes :

Eine Reihe von trefflichen Männern hat sich bemüht , einen Auf-

fchnb der Einführung der Verpflichtung zum Kriegsdienste zu be¬
wirken . Ihre Bemühungen waren ohne Erfolg , und warum wohl ?

Ist die Heeresmacht Deutschlands so gering , daß Alles daran liegen
müßte , die Jahreskontingente von Elsaß - Lothringen in der Hohe von

je 5200 Mann der Armee einzufügen? Ein Blick auf die nach einem

großen Kriege heute schon vollständig retablirte deutsche Armee genügt
uns , diese Frage ruhig verneinen zu können . Welches werden also
wohl die Gründe gewesen sein , welche bewogen , den früher bestimmten
Termin festzuhatten ? Wir versuchen, diese Fragen kurz zu beant¬
worten .

Das Heer ist nach der allgemeinen Anschauung , welche sich auch in
der Ersatzinstruktion vom 26 . Mai 1868 ausspricht , die Schule
derNationinWaffen . In Frankreich ist das Heer wesentlich
ein stehendes Heer, ein Instrument, das sich die jeweiligen Macht¬
haber für ihre Zwecke zurichren. Aus welchen Theilen dieses Instru¬
ment zusammengesetzt ist , wurde in Frankreich immer für gleichgiltig
gehalten . ' ) „Um sich zu schlagen, braucht man nicht gebildet zu sein" ,
lautet dort der Spruch der Weisen auch heute noch. In Deutschland
ist die Armee eine Schule der Männer. Die Gesetzgebung zielt darauf
hin, alle Schichten der Nation ohne Ausnahme durch diese Schule hin-
durchgehen zu lassen . Die Elsässer und Lothringer sind Angehörige
der Nation, und deßhalb sollen sie Theil nehmen an allen Institu¬
tionen derselben. Wer aber ein Glied der deutschen Nation nicht sein
will , für den ist durch die Option Gelegenheit gegeben , sich der mit
dieser Mitgliedschaft verbundenen Pflichten zu entziehen . Wenn man
sagt, man möge fünf oder sechs Jahre warten , so scheint es uns im
Gegentheil wichtig zu sein , die junge Generation möglichst bald in
die Schule der Nation einzugliedern . In dieser Schule lernt man
nicht nur die Waffen tragen , man lernt auch die neuen Volksgenossen
und ihre Einrichtungen kennen ; man schleift nirgends wirksamer die
Vorurtheile ab, welche die Deutschen als „ dumme Schwaben" und die
allgemeine Wehrpflicht als ein schreckliches Gespenst erscheinen lassen .
Gerade des wirksamsten Mittels , um die Köpfe zu klären , die Ge-
müther zu gewinnen , sollte man sich entschlagen ! — Warum ? „Um
die Gemüther zu gewinnen", wie man sagt. Das ist wenig logisch !
Wenn dieser obligatorische Schulunterrichtin den Waffen— die Ergän¬
zung des obligatorischen Unterrichts in den elementaren Kenntnissen —
seine Unbequemlichkeiten hat, besonders wenn er neu eingeführt wer¬
den soll, so scheint es uns doch nur gerecht, daß es Rechte nur dort
geben kann , wo es auch Pflichten gibt . Die gebildeten Elsässer und
Lothringer würden es übel empfinden , wenn man ihnen mittheille, daß
di Diktatur noch fünf oder sechs Jahre dauern solle , daß sie noch
lange Jahre nicht das Recht haben sollen , sich durch freigewählte Ab¬
geordnete im deutschen Reichstage vertreten zu sehen. Wer aber die
mit dem Staatsleben verbundenen Rechte sich nicht nehmen lassen
will , darf sich auch der Pflichten nicht entschlagen, die mit der An-
theilnahme am Staatsleben nothwendig verbunden find .

Den historischen Grund, welchen der Hr . Maire von Mülhausen in
seinem Briese an den Reichskanzler aufgestellt hat , daß auch in den
Rheinprovinzen im Jahr 1814 die Uebergangsperiod « auf 6 Jahre
festgesetzt worden sei , haben wir bereits widerlegt, indem wir nach¬
wiesen , daß nachdem die Rheinprovinz im Jahre 1815 von der Krone

*) Die niederen und ärmeren Klassen waren es vor Allem, welche
im Lande der „EgalitS" die Waffen für die Andern trugen und die
Troupiers stellten , welche durch ihre große Anzahl dem Heere von
Frankreich wesentlich den Charakter eines „stehenden Heeres " ver¬
liehen .

Preußen in Besitz genommen worden war , die Aushebung der Mann- ^
schäften schon im Jahre 1816 staltgefunden hat. !

Zudem darf man wohl fragen , aus welchem Grunde gerade ein :
Aufschub von 5 oder 6 Jahren gegeben werden solle . Wir verstünden ,
es , wenn man einen Aufschub von 21 Jahren verlangte , um die unter >
französischem Regime Geborenen von der deutschen Wehrpflicht auszu- ^
schließen. Der Termin von 5 oder 6 Jahren ist durchaus willkürlich . !
Nimmt man an, daß bis dorthin die jungen Männer schon vollstän - ^
big germanisirt seien , so ist cs ja nur gut , die Elemente deutschen ^
Wesens , welche in wenigen Jahren von selbst zur Blüthe gekommen ^
wären , rascher zu entwickeln , indem man sie einer Institution einver - !
leibt , welche (wir erinnern an das Beispiel der Hannoveraner, der >
'Nassauer und Hessen nach 1866) thatsächlich sich als besonders geeignet >
erwiesen hat , in nationalem Sinne zu amalgamiren. Nimmt man da- !

gegen an , daß auch in 5 bis 6 Jahren vielfach die nämlichen Gesin- !
nungen herrschen, wie heute , warum denn warten , und die jungen !
Leute nicht in die Lage setzen , sich rascher eines Bessern belehren zu !
können ? Würden nicht , wenn in 5 oder 6 Jahren die allgemeine j
Wehrpflicht sich nahte , sich wieder die Stimmen erheben , welche sagen : j
„es ist noch zu früh "

. Würden nicht auch, wenn der Aufschub be¬
willigt worden wäre , nach dem bewilligten Termine in die sonst kon-
solidirten Verhältnisse eine neue Trübung gekommen sein , würde nich^

das Land , nachdem es sich in die neuen Ordnungen kaum eingelebt
hätte , auf's neue zurückgeworfcn worden sein in die Aufregungen der !
Ucbergangszeit , welche von Manchen so schwer empfunden werden I !

Wir verschließen uns nicht gegen die mancherlei Schmerzen , welche ^
die Einführung einer so durchgreifenden Institution im Gefolge hat, f
aber wir meinen , daß nur Derjenige grausam ist, welcher die Schmer¬
zen , die einmal, aber auch nur einmal, durchgemacht sein müssen , nutz¬
los verlängert .

^ Aus Elsaß-Lothringen , 5. Febr. Einen sehr we¬
sentlichen Einfluß auf die Volksstimmung im Reichslande,
sowie auf die schon öfter berührte nothwendige Er¬
ziehung des Volkes in deutschem Sinne , haben bereits
die hier eingewanderten deutschen Beamten ausgeübt .
Dieselben werden voraussichtlich in der nächsten Zukunft
noch mehr und direkter wirken können, da sie von Tag zu
Tag mit den Einrichtungen und Sitten vertrauter werden, und
das lange erwartete Definitivum jetzt doch nach und nach
herankommt , und sogar verspricht , ein definitives und
nicht blos provisorisches zu werden . Es ist für den
Beobachter nicht uninteressant , die jetzige Zeit mit der ver¬
gangenen zu vergleichen, und dabei an die Beamten „ ut
miner Franzosentid "

zurückzudenken . Auch der eifrigste und
verbissendste französische Patriot kann sich heute schwerlich
dem Bekenntnisse entziehen, daß die deutschen Beamten gegen

! die frühern französischen im Allgemeinen sehr vortheilhaft
i abstechen. Vor allen Dingen merkt das Volk gar wohl,
! daß von oben herab die Zügel von fester - Hand gehalten
! werden , und daß man von keinem Beamten etwas Anderes

fordert, als daß er eben in Dem , was ihm übergeben
! ist , etwas Tüchtiges leiste , diese Forderung aber auch mit
^ unnachsichtlicher Strenge aufrecht erhält. Dem Altdeutschen

scheint das etwas ganz Natürliches, Selbstverständliches ;
hier in Neudeutschland weiß man sich aber noch gar wohl
zu erinnern , wie man bei allen Beamten weniger aus
Tüchtigkeit in ihrem Fache reflektirte , als auf „ gute Gesin¬
nung"

, d . h . blinden Diensteifer für die kaiserliche Propa-
> ganda. Jeder Straßenaufseher, Feldhüter, Steuereinneh -
j mer , Friedensrichter u. s. w. war eine Art politischer
! Spion , der seinen Vorgesetzten über alle mögliche politi-
: sche Erscheinungen und namentlich über alle verdächtige
j Persönlichkeiten berichten mußie . Ein Beispiel, aus Tausen-
! den herausgegriffen , mag genügen : Im Jahr 1866 oder 67
! entstand Plötzlich ein großer Spektakel wegen einiger evan -
; gelischer Pfarrer , die geheimer „preußischer Umtriebe" an -
' geklagt wurden . Die Betreffenden konnten zwar leicht be-
! weisen , daß sie sich nicht im geringsten mit irgend einer

politischen Frage beschäftigt HÄten , und die Regierung
! mußte schließlich dadurch eine Ehrenerklärung ablegen , daß
! sie dem Senior der inkulpirten Geistlichen den Orden der
! Ehrenlegion bewilligte , aber die Sache hatte doch sehr
! lange gedauert und den Betheiligten viel Unannehmlichkeit
j verursacht . Und woher kam das Alles ? — Von geheimen
- Anklagen eines Friedensrichters und eines Steuereinneh -
! mers. Bei solcher Sachlage ist es nicht zu verwundern,
! daß ein sonst „ gutgesinnter " Beamter sein eigentliches Amt
- so schlecht wie möglich versehen konnte , ohne daß es ihm

in seiner Stellung Eintrag that. So mußte es kommen,
! daß die meisten derselben niedere Bedientenseelen waren,
^ die nichts von dem edlen Stolze kannten , mit dem ein
! deutscher Reichsbeamter sich als nützlichen Diener des
j Staates fühll.
. Das ist nun anders geworden , und selbst Die , welche
I sich noch keine klare Rechenschaft darüber ablegen können ,
: fühlen doch , daß es jetzt viel besser steht . Es erregt ein
! sehr wohlthuendes Gefühl der Sicherheit, wenn man merkt,
! wie streng auf jeden Beamten gesehen wird , und wie jede
! Dienstvernachlässigung sofort geahndet wird. Auch die
^ Städter werden sich auf die Dauer dieser Erkenntniß nicht
j verschließen können , welche auf das innigste mit einer
> Wahrheit zusammenhängt , die von Tag zu Tag mehr her¬

vortritt und auch ausgesprochen wird , nämlich : die jetzige

Regierung will das Beste unseres Landes, und sucht es in
der redlichsten Weise. Sie sucht nicht das ihre , sondern
das Wohl des Voltes.

Am direktesten und energischsten sind wohl die jetzigen
Kreisdirektoren zu wirken berufen . Waren die früheren
Unterpräfekteu in der Regel wahre Pascha's , die meist den
gewöhnlichen Menschenkindern ganz unzugänglich waren
und gewöhnlich die Geschäfte ihren Sekretären überließen,
welche mit der Grobheit eines frechen Lakaien mit dem
Volke verfuhren, so wird es jetzt mit desto größerer Freude
empfunden , mit welcher eingehenden Sorgfalt die Kreis¬
direktoren alle Interessen ihres Kreises zu wahren suchen,
und wie menschlich nahe sie allen ihren Untergebenen
stehen . Gleich bei seinem Amtsantritt wurde einem der¬
selben , als er sich einem Straßenarbeiter zu erkennen gab ,
die bezeichnende Antwort: „ Na , das freut mich doch, daß
ich in meinen alten Tagen noch einen Präfekten höre , der
deutsch mit seinen Leuten spricht .

"
Noch drastischer ist

der Ausspruch eines Lothringer Bauern : „Das sind doch
Menschen .

"
Damit ist freilich nicht gesagt , daß alle zu uns her¬

übergekommenen Beamten lauter Tugendspiegel und Muster-
beamte seien. Aber dieSache an und für sich ist besser,
und aus den Grund, der gelegt ist, läßt sich etwas Dauern¬
des und Tüchtiges bauen . Es ist nicht zu befürchten, daß
die Elsässer für alles Gute, das ihnen Deutschland bietet,
blind bleiben werden , dafür bürgt jetzt schon ihr gesunder
Verstand, und auch, wir können es mit Freuden sagen, Das,
was sie jetzt schon zugestehen.

ü München , 5 . Febr. Der Initiativantrag wird
jedenfalls im Laufe dieser Woche in der Kammer der Ab¬
geordneten zur Berathung kommen. Zum Beweise , daß
sich die „patriotische " Fraktion rasch von dem letzten
Schlage erholt habe, bringt die klerikale „Donau-Ztg .

" die
Mittheilung , daß auch die kirchliche Frage nochmals in der
Kammer verhandelt wird , denn die Beschwerde des Erz¬
bischofs von München wegen Verfassungsverletzung in Tun¬
tenhausen und Kiefersfelden liege noch immer vor und müsse
demnächst im V . Ausschuß in Berathung gezogen werden.
Freilich , meint die „Donau -Ztg .

"
, stehen auch hier alle

Chancen gegen die katholische Fraktion . Denn außer den
fünf bis jetzt Abgefallenen werden noch Andere bis dahin
wanken .

Der kön. bayrische Gesandte Graf Tauffkirchen ist
aus Berlin wieder hier eingetroffen , und wird derselbe
demnächst nach Rom zurückkehren .

Kiel . 3. Febr. Die „Kieler Ztg. " ist zu der Mitthei¬
lung ermächtigt , daß Prinzessin Henriette von Schleswig-
Holstein sich demnächst mit dem Geh. Medizinalrath Pro¬
fessor Es march in Kiel vermählen wird.

kJ Berlin , 5. Febr. Wie verlautet , wird die definitive
Besetzung der nunmehrigen Bezirks - Präsidentur in
Metz demnächst erfolgen. Auch ist eine Neubesetzung der
Polizeidirektion in Straßburg nothwendig ge¬
worden. Der seitherige Inhaber dieses Postens , Landrath
v. Meyer , übernimmt wieder sein früheres Amt in Mar¬
burg. — Dem deutschen Bundesrathe ist ein Gesetz¬
entwurf vorgelegt , welcher den Beitrag Elsaß - Lothrin¬
gens zu den Kosten der ' dortigen Garnison betrifft.
Dieser Beitrag soll aus denjenigen Ausgaben geleistet wer¬
den , die aus der über den Friedensetat hinausgehenden
Stärke der Garnison erwachsen . Er berechnet sich für das
zweite Semester des Jahres 1872 auf 1,787,512 Thr.
15 Sgr . Nach den Aufstellungen des Gesetzentwurfes ist
diese -summe aus den im Jahre 1871 erfolgten Einnahmen
Elsaß -Lothringens- an die Reichs-Hauptkasse abzuführen .

** Berlin , 5 . Febr. Abgeordnetenhaus . Aus die
Interpellation Mohr 's erklärt der Minister des Innern ,
noch in dieser Session eine Vorlage betreffs der

^
Heran¬

ziehung der Forensen und juristischen Personen zu den
Kommunalsteuern machen zu wollen ; eine die Kommunal¬
steuer -Gesetzgebung im Ganzen umfassende Vorlage könne
er für diese Session nicht in Aussicht stellen. Es folgt die
Berichterstattung der Kommissionen betreffs der Erweiterung
des Staats -Eisenbahnnetzes und der Vermehrung des Be-
triebsmaterials . In der Generaldebatte weist der Handels¬
minister die gegen die Eisenbahn -Politik der Regierung er¬
hobenen Anschuldigungen zurück . Er drücke die Privat¬
unternehmungen nicht, könne aber auch nicht alle annehmen.
In der Spezialdebatte werden die für die Bahnen Memel-
Tilsit , Bebra -Friedland , Hamburg -Stade geforderten Be¬
träge genehmigt . Die Linien Arnsdorf-Gassen und Esch -
Hofen-Camberg werden genehmigt. Der Handelsminister
bemerkt bezüglich der letzteren, daß Verhandlungen mit der
Ludwigsbahn im Gange seien , welche möglicherweise dahin
führen könnten , daß diesem die Linie baue. Die übrigen
Paragraphen werden mit einem Amendement Lasker's an¬
genommen , welches bezweckt, dem Finanzminister in Betreff
des nöthigen Geldbedarfes volle Freiheit der Emissionsform
zu gewähren. Der Finanzminister erklärt sich mit dem
Amendement einverstanden und fügt hinzu, daß er eine
Emissionssorm mit naher Kündigungsfrist , ähnlich wie bei



den Schatzanweisungeu , ins Auge fassen werde . Hierauf -
wird das ganze Gesetz angenommen . >

Das HerrewhauS berieth heute über den Gesetzentwurf
betreffend den Eigenthumserwerb und die dingliche Bela¬
stung von Grundstücken und erledigte die Generaldebatte .
Mvrgm Fortsetzung der Berathung .

Lesterrerchifche Monarchie .
Wien , 4 . Febr . Aus Graz ist eine Deputation des

Gemeinderathes zur Ucberbringung der von dieser Körper¬
schaft beschlossenen Adressen an den Kaiser und das Mini¬
sterium hier eingelroffen , und gestern zu diesem Behufe vom
Ministerpräsidenten Fürsten Auersperg empfangen worden .
Der Ministerpräsident hielt , nach dem „ Tagbl .

"
, eine

längere Ansprache , in welcher er die Nothwendigkeit des
einmüthigsten Zusammcnstehens aller Fraktionen der Ver -
sassungspartei betonte . Nur die hingebende Unterstützung
dieser Partei und der verfassungstreuen Presse würde es
ermöglichen , daß das Ministerium seine Aufgabe erfülle .
Gelänge es dem Ministerium , nur ein Jahr sich am Ruder
erhalten zu können , dann sei die Verfassung als gesichert
und die Wiederkehr föderalistischer , das Staatswesen zer¬
sprengender Versuche als gehindert anzusehen .

Italien .
Rom , 1 . Febr . ( Allg . Ztg . ) Die Fünfzeh ner -Kom -

mission wird in diesen Tagen mit der Prüfung der Sella ' -
schen Vorlagen zu Ende kommen , und für jeden einzelnen
Gesetzentwurf einen Spezialberichterstatter ernennen und
außerdem einen Generalberichterstatter , der die ganze Arbeit
der Kommission zusammen zu fassen hat . Bis alle diese
Spezial - und Generalberichte abgefaßt und gedruckt sind ,
möchte zum wenigsten ein weiterer Monat verstreichen , so
daß voraussichtlich die Kammer ihre Berathungen über den
Sella 'schen „ Omnibus "

nicht vor dem März beginnen wird .
Dann allerdings geht die große Schlacht los , deren Aus¬
gang und Ergebniß Niemand zu wahrsagen vermag .

Frankreich .
/ x Paris , 4 . Febr . Nach einem ziemlich allgemein für

wahrscheinlich gehaltenen Gerücht würde Hr . Victor Le -
franc Nachfolger des Hrn . Cas . Perier werden und Hr .
Ricard vom linken Centrum als Handelsminister in das
Kabinet treten . Der Entschluß des Hrn . Casimir Perier
wird in den gemäßigten Organen ( „ Temps

"
, „Journ . des

Deb .
" u . s. w .) um der Person des Scheidenden willen be¬

dauert , im Prinzip aber als eine Huldigung für die in der
jüngsten Zeit nur allzu oft hintangesetzten Grundsätze des
Parlamentarismus höchlichst belobt . Man glaubt , daß Hr .
C . Perier die Führerschaft einer ansehnlichen konservativ¬
liberalen und freihändlerischen Fraktion der Nationalver¬
sammlung übernehmen werde .

Dqs „Journ . officiel "
veröffentlicht einen Bericht des Hrn .

Ferdinand v . Jouvencel , Präsidenten der am 19 . Sept .
1870 eingesetzten provisorischen Kommission zur Führung
der Geschäfte des aufgelösten Staatsraths , über die
Thätigkeit dieser Kommission in dem verflossenen Jahre .
Hr . v . Jouvencel gelangt zu dem Schluffe , daß die Wieder¬
einführung des Staatsraths im Interesse einer prompten
und sorgfältigen Erledigung der Geschäfte dringend ge¬
boten sei.

Der Erzbischof von Paris hat ein Rundschreiben
an die Pfarrer seiner Diözese , Hr . Leon Say , der Seine -
Präfekt , ein . Zirkulär an die Maires von Paris in Sachen
der Nationalsubskription erlassen . Der Gemeinde¬
rath von Bordeaux hat 100,000 Fr . für diese Samm¬
lung votirt ; in Rouen sind bis jetzt 80,000 Fr . gezeichnet
worden .

X Versailles , 4 . Febr . Sitzung der National¬
versammlung vom 3 . Febr .

Hr . Clement Saurier legt ein Projekt auf Len Tisch des
Hauses , das die Befreiung des französischen Territoriums von der
Okkupation zuni Gegenstände hat . Dieses Projekt besteht in dem
Rückkauf der Eisenbahn - Konzessionen durch den
Staat , welcher so einer Anleihe von 3 Milliarden zur Hypo¬
thek dienen könnten . Zur Unterstützung seiner Kombination führt der
Redner an , daß der Staat den Verträgen zufolge das Recht habe ,
nach einer bestimmten Zeit , die für einige Kompagnien schon abgelau¬
fen ist , für andere nächstens ablaufen wird , die besagten Konzessionen
zurückzukaufen . Mittelst dieses Systems könnte er nun zum Zinsfüße
von 5 ' / , Proz . anstatt 6 Proz . entlehnen , was eine jährliche Erspar -
niß von 18 Millionen machen würde , welche, zur Tilgung der Anleihe
von 3 Milliarden verwendet , dieselbe binnen 46 Jahren löschen wür¬
den . Hr . Saurier verlangt die Dringlichkeit für seinen Antrag .

Finanzminister Pouyer - Quertier . Ich glaube wohl im Na¬
men der Regierung meine Verwunderung darüber aussprechen zu
müssen , daß ein Antrag , der sich auf eine der wichtigsten Fragen des
Augenblicks bezieht , uns nicht einmal zuvor zur Kenntnißnahme mit -
getheilt worden ist. Es handelt sich dabei auf der einen Seite um
die uns Allen so theure Frage der Befreiung unseres unglücklichen
Vaterlandes , auf der anderen um das Schicksal unserer sänrmtlichen
Eisenbahnen , in welchen ein Kapital von 9 bis 18 Milliarden ( 2
Milliarden in Aktien und 7 oder 8 Milliarden in Obligationen ) en-
gagirt ist. Da die Regierung die Pflicht hat , allen Interessen des
Landes die gleiche Obsorge angedeihen zu lassen , also auch an die Ga¬
rantien , welche gesetzlich dem in Eisenbahnen angelegten Vermögen zu¬
stehen , nicht ohne reifliche Ueberlegung rühren kann , so muß ich bean¬
tragen , die Dringlichkeit abzulehnen . Wir können nicht aus einem
patriotischen Triebe plötzlich alle Eisenbahn - Aktionäre und - Obligatäre
in Aufregung und Unruhe versetzen . Die Regierung ist bereit , die
Vorlage aufmerksam zu prüfen , und bittet daher um Verweisung der¬
selben in die Jnitialivkommission . Nur mit der gewissenhaften Ach¬
tung aller erworbenen Rechte können wir zu dem ersehnten Ziele der
Landesbefreiung gelangen . ( Lebhafte Zustimmung .) Die Dringlichkeit
wird mit starker Mehrheit abgelehnt .

Aus der Tagesordnung steht Fortsetzung der Debatte über den Ge -
setzvorschlag des Hrn . Princeteau , welcher den Abgeordneten die
Annahme von mit Gehalt verbundenen Staatsämtern und jedes
Avancement in dem Amte , welches sie schon bekleiden , untersagt . Art . 4
statuirt eine Ausnahme für die Offiziere der Land - und Seearmee :

^ nur sollen diese , so lange sie ihr Abgeordnctenmandat ausüben , für
> solche angesehen werden , die außerhalb ihres Cadres in Mission sind .

Deßzleichen wird eine Zusatzbestimmung , wonach die Abgeordneten den
Orden der Ehrenlegion nicht annehmen dürfen , cS sei denn für
Thatcn im Felde , mit 411 gegen 66 Stimmen an .genommen .

Niederlande .
Haag , 4 . Febr . Der „ Staatscourant " meldet , daß der

bisherige niederländische Gesandte am päpstl . Hofe , Hr .
Du Chastel , von seinem Posten abberufen worden ist .
Die Regierung hat somit gemäß dem Beschlüsse der Kam¬
mern gehandelt , und allen Bemühungen der reaktionären
und klerikalen Partei , welche gehofft hatten , die Gesandt¬
schaft beim Papste auf eine oder die andere Weise beibehal¬
ten zu sehen , ist thatsächlich ein Ende gemacht .

Badiscker Landtag .

Karlsruhe , 5. Febr. 20 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . ( Fortsetzung statt Schluß .)

Abg . Huffschmidt : Die Unabhängigkeit des Richter¬
standes sei eine der ersten Bedingungen des Rechtsstaates .
Auch die Einzelrichter kann man davon nicht ausschließen .
Etwaigen Miß ständen und Ungehörigkeiten von Seiten der
Richter könne durch Aufhebung des Richtergesetzes nicht be¬
gegnet werden . In der Regel sei es nur die Unerfahren¬
heit der jüngeren Beamten gewesen , die zu Klagen Ver¬
anlassung gegeben habe . Der Zudrang zum Richteramte
sei nicht mehr so groß , wie früher , und es scheine , daß die
bisherige schlechte Bezahlung zum Theil daran Schuld ge¬
wesen sei.

Ueber das Maß der Aufbesserung seien die Ansichten
natürlich divergirend . Der Richterstand sei schon früher
von keiner Seite bevorzugt worden , und auch jetzt seien die
für denselben bestimmten Aufbesserungen relativ geringer
als die der meisten anderen Staaten . Aber er anerkenne ,
daß von Seiten der Regierung geschehen sei, was habe ge¬
schehen können . Was die in den größeren Städten ange -
stellten richterlichen Beamten betreffe , so hätte er gewünscht ,
daß dieselben Lokalzuschüsse erhielten , wie dies z . B . in
Preußen der Fall sei.

Abg . Sachs : Die heute angegriffene Bemerkung im
Kommissionsberichte sei auf bestimmte Weisung der Kom¬
mission in denselben ausgenommen worden . Die Kommis¬
sion ehre und achte den badischen Richterstand und habe
dies durch den übrigen Inhalt des Berichts bewiesen . Es
sei aber schon von verschiedenen Seiten , namentlich von
Mitgliedern dieses Hauses , die Ansicht ausgesprochen wor¬
den , daß es — um etwaigen Mißbräuchen zu begegnen —
wünschenswerth sei, das Richtergesetz einer Revision zu unter¬
ziehen . Dies habe man im Berichte ausdrücken wollen ,
ohne zu verkennen , daß das Publikum , wie der Abg .
Kiefer richtig hervorgehoben habe , in vielen Fällen sich selbst
helfen könne , wenn es den Beamten gegenüber mehr Muth
beweise . Schon die heutige Besprechung werde gewiß dazu
dienen , manche Mißstände abzustellen . Dasselbe Resultat
werde sich durch eine genaue Dienstaufsicht , insbesondere
durch häufige Dienstvisitationen ergeben .

Abg . Hansjakob erklärt , mit seinen Bemerkungen ge¬
gen Ausschreitungen der Staatsanwälte einen bestimmten
Fall im Auge gehabt zu haben ; er verweise ans eine an
das Justizministerium gelangte Beschwerde der israelitischen
Einwohner von Gaylingen , die gegen einen gewissen Staats¬
anwalt gerichtet gewesen sei .

Abg . Schmidt ( von Konstanz ) erwiedert , daß diese
Beschwerde ganz ungegründet gewesen und mit Recht von
Großh . Justizministerium verworfen worden sei. Er habe
die ganze Angelegenheit ^ auf die sich die Beschwerde bezo¬
gen habe , in dienstlicher Eigenschaft genau kennen zu ler¬
nen Gelegenheit gehabt und sich deßhalb s. Z . auch veran¬
laßt gesehen , die unrichtigen Darstellungen in öffentlichen
Blättern zu berichtigen .

Abg . Hansjakob : Der Abg . Kiefer habe ganz Recht ,
wenn er von Partei - Empfindungen spreche . Es gebe eine
Partei , der es sehr unangenehm sei, mit der Staatsanwalt¬
schaft in Berührung zu kommen , und gerade über diese
Partei erlaube sich Jeder und so auch der Staatsanwalt
zu sagen was er wolle .

Abg . Eller erklärt , daß ihm in seiner Praxis noch
kein Fall einer Ausschreitung von Seiten eines Justizbe¬
amten vorgekommen sei . Wenn ein Amtsrichter hie und
da unwirsch werde , so sei dies begreiflich , wenn man be¬
denke , daß der Amtsrichter in der Regel den Anwalt für
beide Parteien machen müsse , und daß er sich in der Re¬
gel allein mit der Sichtung des oft verwickelten tatsäch¬
lichen Materials befassen müßte , während ihm durch einen
geübten Parteivertreter leicht diese Mühe abgenommen wer¬
den könnte . Er hoffe in dieser Beziehung eine Aenderung
von der Reichsgesetzgebung .

Anstatt der jetzigen kleinen Bureaus , in denen die Öf¬
fentlichkeit des Verfahrens wieder illusorisch werde , wünscht
Redner zu allen gerichtlichen Verhandlungen große Gerichts¬
säle , in denen es dem Publikum möglich sei , auch in an¬
deren als in eigenen Sachen anwesend zu sein . Dies sei
eine Reform , die lediglich durch den Schreiner vorge¬
nommen werde und die doch gewiß manchem Mißstande
abhelfen könne .

Die Unabsetzbarkeit auf Kollegialrichter zu beschränken ,
halte er für durchaus unpraktisch . Die Amtsrichter seien
ein würdiger Bestandtheil unserer Rechtspflege , und man
dürfe ihre Stellung und das Vertrauen zu ihnen nicht er¬
schüttern . Wie verderblich absetzbare Einzelrichter wirkten ,
sehe man an den französischen Friedensrichtern .

Ministerialprästdent v . Freydorf : Wenn die Miß¬
stände , die so eben diskutirt würden , wirklich so bedeutend
wären , wie man sie heute geschildert habe , so wären sie
doch gewiß schon zur Kenntniß der Vorgesetzten Dienstbe¬
hörde gekommen . Er seinerseits habe nie etwas hievon er¬
fahren , und auch die beiden Abgg . v. Feder und Eller , die

so vielfach veranlaßt seien , mir den Jusiizbeamlen zu ver¬
kehren , hätten sich nur lobend über die Amtsrichter ausge¬
sprochen . Für genügende Dienstaufsicht sei dadurch ge¬
sorgt , daß alle drei bis vier Jahre eine Dienstvisitation

'
zueinem Amtsgericht kommen könne . Sollten sich übrigens

doch Mißstände ergeben , so werde er mit Dank jede hierauf
bezügliche Mittheilung entgegennehmen .

Mit Recht habe der Abg . Eller hervorgehoben , daß die
Bureaus der Amtsrichter zur Durchführung des öffentlichen
Verfahrens größteniheils ungenügend seien . Schon lange
sei es sein Wunsch , daß die Kultur , die alle Welt belecke
auch an die Amtsstuben herantrete , und daß dieselben we¬
nigstens so gut eingerichtet werden könnten , wie eine an¬
ständige bürgerliche Wohnung . Aber es seien bisher die
Mittel nicht vorhanden gewesen und es werde sich bei Be -
rathung des Budgets zeigen , was man in dieser Sache thun
könne .

Abg . Friderich entgegnet dem Abg . Huffschmidt , daß
man im gegenwärtigen Momente , wo mit vollen Händen
gegeben werde , nicht auf die früheren Zeiten zurückkommen
solle . Die Vergleichung mit Württemberg , Hessen und
Bayern ergehe , daß man keinen Grund habe , die gegen¬
wärtige Vorlage für ungenügend zu halten .

Abg . Gut mann erklärt , daß ein ungehöriges Benehmen
von S -eiten der Amtsrichter bis jetzt sehr selten vorgekom¬
men sei und daß es , wenn es einmal vorkomme , nicht
immer von den jüngeren , sondern vorzugsweise von den
älteren ausgehe , die leichter mißmuthig würden . Auch in
Gerichtssälen seien Angehörigkeiten nicht ganz ausgeschlos¬
sen ; dieselben seien in öffentlichen Sitzungen unter Umstän¬
den um so unangenehmer und peinlicher .

Redner glaubt mit dem Abg . Sachs , daß es genüge ,
solche Mißstände hier zur Sprache gebracht zu haben , ver¬
wahrt sich übrigens dagegen , bei seinen heutigen Bemerkun¬
gen von bestimmten Persönlichkeiten ausgegangen zu sein .

Abg . Müller ( Pforzheim ) berührt den Mißstand , daß
Parteien oft stundenlang über die angesetzte Tagfahrts¬
stunde hinaus warten müßten . In Pforzheim , wo übri¬
gens die Beamten in keiner Weise eine Schuld treffe , habe
man im Amtsgerichts - Gebäude nicht einmal ein Wart¬
zimmer .

Ministerialprästdent v. Freydorf bittet , die Bemer¬
kungen bezüglich -des Amtsgerichts - Gebäudes in Pforzheim
bei der Berathung des außerordentlichen Budgets , in dem
eine Summe für einen Neubau vorgesehen sei, zu wieder¬
holen . Was den anderen vom Vorredner erwähnten Miß¬
stand betreffe , so müsse lediglich auf die einschlägigen Be¬
stimmungen der Prozeßordnung verwiesen werden . Ganz
vermeiden lasse es sich natürlich nicht , daß eine Partei
einmal über die Tagfahrtsstunde hinaus warten müsse .

Abg . Jung Hanns betrachtet es als einen Uebelstand ,
daß unsere jüngeren Beamten so wenig praktische Ausbil¬
dung besäßen . Er schreibe es auch vorzugsweise diesem
Umstande zu, wenn ein Justizbeamter sich ein ungehöriges
Benehmen zu Schulden kommen lasse .

Abg . Hufschmidt entgegnet dem Abg . Friderich und
weist darauf hin , daß er anerkannt habe , daß von Seiten
der Großh . Regierung in der Besoldungserhöhungs -Frage
alles Mögliche geschehen sei . Er habe auch nur hervorge¬
hoben , daß unsere Sätze relativ niederer seien als die an¬
derer Staaten , weil die Preisverhältnisse in unserem
Lande andere seien , als z . B . in Bayern .

Die Generrldiskussion wird geschlossen .
Bei der Spezialdiskussion stellen die Abgg . Serger ,

Lang ( von Weinheim ) und Gut mann zu § 1 den An¬
trag , denselben folgendermaßen zu fassen :

„ Als Besoldungen sollen erhalten : ein Amtsrichter 1000
bis 2500 fl . u . s . w . ( wie im Entwurf ) .

"

Abg . Serger begründet diesen Antrag unter Hinwei¬
sung auf die dadurch bewirkte bessere Redaktion des Gesetzes .

Ministerialprästdent v . Freydorf : Da der Eingang
des früheren Gesetzes gewissermaßen mit der Thüre in ' s
Haus gefallen sei, so habe man im vorliegenden Entwürfe
einen anderen Eingang gewählt . Gegen die vorgeschlagene
Aenderung , da sie rein formeller Natur sei, habe er nichts
einzuwenden . Was die in § 1 enthaltenen Sätze betreffe ,
so seien dieselben in billigen und mäßigen Grenzen ge¬
blieben . Im Kvmmissionsbericht sei zwar bemerkt , daß die
Besoldungen der Mitglieder des Oberhandelsgerichts und
der Gerichtshöfe in Elsaß -Lothringen für uns nicht maß¬
gebend seien . Ohne der Budgetkvmmission , die gegen ihre
eigenen Traditionen verstoßen würde , wenn sie weiter gehen
wollte als die Regierung , einen Vorwurf zu machen , müsse
er bemerken , daß , abgesehen hievon , auch die im ordent¬
lichen preußischen Budget bewilligten Erhöhungen größer
seien als die unsrigen .

Der letzte Satz des § 1 sei wortgetreu aus dem bishe¬
rigen Gesetze herübergenommen worden . Es solle als An¬
fangsbesoldung eines Richters in der Regel nur der nie¬
derste Satz verliehen werden . Dies sei indeß nur bei den
Besoldungen der Amtsrichter undOberhofgerichts -Räthe durch¬
führbar , während die Anfangsbesoldung eines Kreisgerichts -
Raths , wenn derselbe schon längere Zeit Amtsrichter gewesen
sei, unter Umständen den Minimalsatz nothwendig über¬
schreiten müsse .

Abg . Sachs ist mit der von Abg . Serger u . Gen . vor¬
geschlagenen Redaktionsänderung einverstanden .

Bei der Abstimmung wird § 1 in der vom Abg . Serger
beantragten Fassung angenommen .

W 2 und 3 geben keinen Anlaß zu besonderen Bemer¬
kungen und werden unverändert angenommen .

Zu 8 enthaltend die Bewilligung einer Zusage von
300 fl . an die Vorsitzenden der Kreisgerichte , beantragt die
Kommission , die schon im bisherigen Gesetze enthaltenen
Worte „ so lange sie nicht von dem Vorsitze freiwillig zu¬
rücktreten "

, in den Entwurf wieder aufzunehmen , um für den
allerdings kaum eintretenden Fall des freiwilligen Rück¬
tritts eine ausdrückliche Bestimmung des Wegfalls der Zu¬
lage im Gesetze selbst zu haben .



Zu § 5 beantragt die Kommission die Bestimmung , wo¬

nach für die kreisgenckttichen Untersuchungsrichter ein

Funktionsgchalt von 200 fl. fesrgegesetzt wird , zu streichen,
La die Mühewaltung der Untersuchungsrichter im Ganzen
nicht von dem Umfange sei, um einen besonderen Aufwand
aus der Staatskasse zu rechtfertigen . Die andere in § 5

enthaltene unbeanstandete Bestimmung soll dem vorhergehen¬
den Paragraphen einverleibt und 8 5 ganz gestrichen
werden .

Zu 88 4 und 5 liegt folgender Antrag der Abgg.
Serger , Lang (von Weinheim ) amd Gutmann vor :

8 4 soll folgende Fassung erhalten : „ Die Vorstände der

Kreisqerichte (Kreisgerichts -Direktoren ) und der Handels¬
gerichte erhalten insolange sie von dem Vorsitze nicht frei¬
willig zurücktreten , eine Zulage zu dem nach 8 1 und 2

geregelten Betrag ihrer Besoldung .
"

„8 5 soll in der Fassung deS Regierungsentwurfs wie¬
der hergestellt werden."

Abg . Serger : Der Antrag zu 8 4 bezwecke nur eine
Redaktionsänderung , da Handelsgerichts -Vorstände nicht
uothwendig Mitglieder der Kreisgerichte seien. Die Aende-

rung zu 8 5 habe man vorgeschlagen , in Anbetracht der

großen Vortheile , die ein Untersuchungsrichter bei allen

größeren Untersuchungen gewähre, bei denen es auf genaue
Ermittlung des Thatbestandes und Schnelligkeit des Ein¬

schreitens ankomme. Ein Untersuchungsrichter sei aber Mit¬

glied eines Kreisgerichts und habe schon als solches genü¬
gende Beschäftigung . Es sei deßhalb nicht mehr als billig ,
wenn man demselben eine besondere Vergütung gewähre .
Mit den statistischen Nachweisungen , die der Kommissions¬
bericht enthalte , lasse sich nur schwer ein Beweis über die

ungenügende Beschäftigung der Untersuchungsrichter führen ;
einmal komme es nicht auf die Zahl , sondern auf die Quali¬
tät der Untersuchungen an , und dann seien in den statisti¬
schen Notizen diejenigen Untersuchungen unberücksichtigt ge¬
blieben , die nicht verwiesen worden seien.

Daß das Geschäft der Untersuchungsrichter successive ab¬

genommen habe , habe seinen Grund darin , daß dieselben
als Kollegialmitglieder oft nur schwer zu entbehren seien.

Abg . Kiefer : Das Institut der Untersuchungsrichter
stelle einen der erheblichsten Fortschritte dar , die in unserer
Strafrechtspflege vollzogen worden seien. Die Amtsrichter
seien häufig zu sehr mit andern Geschäften überladen , als

daß es ihnen möglich wäre , mit der Energie und dem aus¬

schließlichen Interesse eine Untersuchung zu führen , mit der

sie geführt werden müsse , wenn sie einen Erfolg haben
solle. Das Amt eines Untersuchungsrichters verlange ein

gewisses Talent , mit dem Volke zu verkehren, einen prak¬
tischen Blick, psychologische Erfahrungen , lauter Fähigkeiten ,
die man nur durch ausschließliche Uebung erlange . Bei
einem Untersuchungsrichter , der sich lediglich nur

^
mit

der Strafrechtspflege beschäftige , habe man auch größere
Garantien , daß er sich streng innerhalb des Gesetzes be¬

wegen werde, als wenn die Untersuchung von Amtsrichtern
geführt werde. Lasse man das bisherige Verhältniß fort -

bestehen , so sei der Untersuchungsrichter ein doppelt beschäf¬
tigter Mann und Dem müsse auf irgend eine Weise abge¬
holfen werden .

Es sei allerdings ungewöhnlich , an Richter Funktions¬
gehalte zu verleihen , und es wäre dies unter Umständen
bedenklich , wenn man einen Mißbrauch von Seiten der

Regierung befürchten müßte . Da dies aber nicht der Fall
sei, so müsse man die Mittel bewilligen , um die ohnedies
nicht angenehme Stellung der Untersuchungsrichter aufzu¬
bessern und dadurch eine gewisse Konkurrenz zu eröffnen .
Nur auf diese Weise könne man wohlbefähigte Leute in

dieser Funktion festhalten.
Sollte der Antrag des Abg. Serger nicht angenommen

werden , so drücke er für diesen Fall den Wunsch aus , daß
die Regierung auf dem Wege der Instruktion eine Aende-

rung in dem gegenwärtigen Verhältnisse bewirke.
( Schluß folgt .)

sisi Karlsruhe , 6 . Febr . In der heutigen 21 . öffent¬
lichen Sitzung der Zweiten Kammer wurden eie Gesetz¬
entwürfe , die Aufhebung der Gemeinde Fernach , die Rechts¬
verhältnisse der Lehrer an erweiterten Volksschulen , bezw .
an höhern Töchterschulen , und hie Rechtsverhältnisse der
Hauptlehrer an landwirthschaftlichen Schulen betreffend , in
zweiter Lesung einstimmig angenommen .

Bei Berathung des vom Abg . Weber Namens der
Petitionskommissivn erstatteten Berichts , die Bitte der Ge -
meinderäthe Mannheim und Pforzheim , die Organisation
der Pfandschreiberei , insbesondere die Enthebung der Ge -
meinderäthe von den Funktionen als Gewähr - und Pfand -

gerichts -Mitglieder betreffend , wurde auf Antrag des Abg.
v . Feder beschlossen , die fraglichen Petitionen dem Großh .
Staatsministerium zu geeigneter Berücksichtigung zu über¬
weisen , während der Antrag der Kommission nur auf
Überweisung zur Kenntnißnahme gerichtet war .

Badische Chronik.

Mannheim , 5. Febr . (Mnnh . I .) Dem Beispiele der Spezerei -
waaren - nnd Buchhändler , welche ihre Verkaufslokale an Sonn¬

tagen um 1 Uhr Mittag « schließen , beabsichtigen alle hiesigen De-
tailleure nunmehr zu folgen und wird demnächst eine bezügliche Be¬
sprechung derselben stattfinden.

Mannheim , 6 . Febr. (Mnnh . I .) In der gestern Abend abge¬
haltenen Katholikenverfammlung wurde ein Komitee ge¬
wählt , bestehend aus den HH. Gottlieb Schalt , Heinrich Benz , Franz
Strobel und Johann Zinser . Dieselben lassen bei ihren katholischen
Mitbürgern dahier ein in Betreff der Kirchendiener- Angelegenheit an
das erzbischösl . Vikariat und den kathol . Oberstiftungsrath gerichtetes
Schreiben zur Unterschrift zirkuliren.

Vermischte Nachrichten .
— Stratzburg , 4 . Febr . Die der . Nied. Kur ? miltheilt ,

sind für den Wiederaufbau der . Neuen Kirche ' bis jetzt 26

Pläne eingegangen, und zwar aus den verschiedensten Ländern . selbst
aus England . — Die Wiederherstellung de« Tbcaters macht unter
der Leitung ces Baumeisters Zobel sichtliche Fortschritte.

— Metz , 3. Febr . Die Errichtung einer italienischen
Oper unter der Direktion von Varefi scheint sich zu verwirklichen.
Die Subskription ist wenigstens eröffnet und soll einen recht günstigen
Erfolg haben.

II Am 15. April 1872 werden es 50 Jahre , daß Weber ' s „Frei¬
schütz" in München zum ersten Mal aufgeführt wurde. Alle Sän¬

ger und Sängerinnen , welche bei der ersten Aufführung mitgewirkt
haben, sind längst von der Bübne zurückgetreten oder gestorben , nur
Einer ist geblieben , aktiv geblieben , der Trompeter , welcher den

Marsch auf der Bühne im 1 . Akte intonirt . Derselbe hat in sämmt-

lichen Vorstellungen des Freischütz ( es find deren bei 500) seine
Partie geblasen , und um dieses Jubiläum festlich zu begehen , hat die

Hoskapelle beschlossen, bei der nächsten Freischütz -Aufführung diesem
würdigen Manne eine kleine Ovation zu bringen.

— Bonn , 4 . Febr. Die „ Bonn . Ztg . " bemerkt zu der von dem

Erzbischof (in der „Allg. Zlg ." wird er statt Erzbischof kurz „ Päpst¬
licher Kommissär" genannt ) Melchers gegen 4 Professoren geschien¬
ten Erkvmmunikationsandrohung : „Muß es nicht auch dm Laimstand
sowie jeden Unbetheilizten zum ernstlichen Nachdenken veranlassen,
daß von sämmtlichen ordentlichen Professoren der Theologie , die alle
bis jetzt von ihren Fachgenvssen und eben so von ihren geistlichen
Vorgesetzten als Leuchten und warme Bertheidigcr der Kirche und als

geschätzte Lehrer des jungen Klerus betrachtet werden , nun schon vier

suspendirt sind und drei von diesen demnächst ihrer Exkommunikation
harren , und der fünfte der sechs die Fakultät bildenden Professoren kurz
nach Beginn der Wirren und in Folge derselben die Universität ver¬

lassen hat ! Unter diesen Ziffern ist Hr . Prof . Knoodt nicht einmal
mir einbegriffen, da er, wie bekannt , der philosophischen Fakultät an-

gehörl."
* Ludwig Simon von Trier , der sich bekanntlich i . I . 1849 nach

der Schweiz flüchtete und seitdem dort lebte , ist am 2 . d. in M o n -

treur am Genfer See gestorben .
— Paris , 4. Febr . (Köln. Ztg .) Heute Abend um 6 Uhr ist

fast der ganze Himmel dunkelroth gefärbt. Zuerst glaubt man , daß
ein großes Feuer ausgebrochen sei . Es ist aber ein gewaltiges Nord¬
licht , daS sich über Paris ausbreitet . Alle Welt ist auf den Stra¬

ßen. Die Pariser meinen, es bedeute baldigen, schrecklichen Krieg, und
der Tag der „Revanche" nahe mit schnellen Schritten .

Nachschrift .
L Berlin , 5 . Febr . An Stelle des verstorbenen Ge¬

nerals der Infanterie v . Hindersin ist der Generalleutnant
v . Podbielski beauftragt worden , die Geschäfte der
Generalinspektion der . Artillerie zu führen . Er wird in
dieser provisorischen Geschäftsverwaltung unterstützt durch
den Generalmajor v . Bülow , bisherigen Kommandeur der
Garde -Artilleriebrigade , welcher unter Versetzung zu den
Offizieren von der Armee zur Dienstleistung bei der Ge¬
neralinspektion der Artillerie befehligt ist. — Der Kaiser
und König hat nunmehr das vom General -Telegraphen¬
direktor, Generalmajor v. Chauvin , eingereichte Ent -
lasfungsgesuch bewilligt . Demselben ist dabei der Charak¬
ter als Generalleutnant mit dem Prädikat „ Excellenz " ver¬
liehen worden . Hr . v . Chauvin hat gestern Berlin ver¬
lassen, um sich zu seiner Familie nach Freiburg im Breis¬
gau zu begeben. Dort wird er seinen dauernden Aufent¬
halt nehmen.

Einige Blätter behaupten , der Entwurf eines Reichs -
Preßgesetz e s sei den Regierungen der einzelnen Bundes¬
staaten noch nicht zugegangen . Wie dagegen in hiesigen
politischen Kreisen mit Bestimmtheit versichert wird , hat der
Reichskanzler vor etwa 14 Tagen den Bundesregierungen
diesen Gesetzentwurf zur Prüfung und Meinungsäußerung

.mitgetheilt . — Der neu ernannte Kultusminister Or. Falk
beschränkte sich bisher auf die Benutzung einzelner Arbeits¬
und Konferenzräume in der ihm zustehcnden Amtswohnung .
Im Laufe dieser Woche wird derselbe aber von allen zu
seiner Amtswohnung gehörigen Lokalitäten des Minister¬
hotels Besitz nehmen . Der frühere Minister 1), . v . Müh -
ler , welcher von seiner Krankheit nunmehr wieder hergestellt
ist, begibt sich nächster Tage mit seiner Familie nach Putzar
zu seinem Schwiegersohn , dem Grafen v. Schwerin .

kl München , 6 . Febr . Die Abgeordnetenkam¬
mer ist heute den reichsräthlichen Abänderungen über das
Heimathsgesetz beigetreten . Die Staatsrechnungsnachwei¬
sungen pro 1869 werde» genehmigt. Völk nennt hierbei
diese Genehmigung „ leere Phrasen "

, tadelt die Zusammen¬
stellungen als unübersichtlich und geißelt den Schlendrian
in der Ausgabe der stenographischen Berichte. Die Ent¬
schädigungsansprüche der pfälzischen Schashändler
wegen der durch Franctireurs weggenommenen Hämmel
werden als außerhalb der Kompetenz der Kammer liegend
abgewiesen.

sich Wien , 4 . Febr . Den Grafen B eust führt seine ita¬
lienische Reise blos nach Ober -Italien . Er durchschneidet
es der ganzen Breite nach von Venedig bis nach Genua
und Nizza und tritt dann über Mailand die Rückreise an .
Damit fallen ein - für allemal die Enthüllungen über eine
ihm in Rom obliegende Mission ins Wasser.

68 . Paris , 5 . Febr . Marschall Bazaine soll heute
vor der Kapitulations - Enquote - Kpmmission erscheinen. Die
Voruntersuchung hat schwere Anklagen gegen sein Gebähren
erhoben . Derselbe hofft jedoch , heißt es, die Kommission
zu überzeugen , daß er unter den gegebenen Umständen und
mit den vorhandenen Elementen unmöglich anders handeln
konnte, als er gethan hat .

Zn wenigen Tagen wird das Buch des Herzogs von
Gramont über die Ursachen des Krieges von 1870 er¬
scheinen. Dasselbe hat keinen andern Zweck , als zu bewei¬
sen, daß dieser Krieg von Preußen gewollt , herbeigeführt
und vorbereitet worden war , und Fragmente , die in intimen
Kreisen verlesen wurden , sollen , heißt es , den bezweckten
Beweis führen . ( ! ?)

^ Pans , 5 . Febr . Letzten Donnerstag ist das Trans¬

portschiff „ le Rhin " mit 500 Mann Marinetruppen und
den zur Deportation verurthcilren I . B . Roux von
Marseille , Pelissier , Etienne Vater , Lombard , Fassin , Ur -
bain , Trinquet , Alphons Humpert , Secondigne , Olivier
Pain , Tavernier , Cohen und Jules Fontaine von Toulon
nach Neucaledonien abgegangen .

si Versailles , 6 . Febr . Wahrscheinlich wird Lefranc
Minister des Innern und Märtel Handelsminister , jedoch
ist die Sache noch nicht bestimmt. Einem glaubwürdigen
Gerücht zufolge hat der Seine - Präfekt , Hr . Leon Say ,
seine Entlassung eingereicht.

sisi Nancy , 4 . Febr . Seit 6 Uhr ist am Horizonte ein

prachtvolles Nordlicht sichtbar. Dasselbe wurde in Chau -
mont schon gegen 5 Uhr 55 Minuten bemerkt. Die deut¬
schen und französischen Telegraphenleitungen sind
momentan gestört.

sisi Konstantinopel , 4. Febr . Gegm die drei bulga¬
rischen Bischöfe , welche , um ihre Unabhängigkeit dar -

zuthun , gegen den Einspruch des Patriarchen am Drei¬
königsfeste die Messe in der bulgarischen Kirche zelebrirt
hatten , ist von der türkischen Regierung die Strafe der
Verbannung verhängt worden.

sisi Konstantinopel , 5 . Febr . Gestern Abend KUft
Uhr zeigte sich ein außerordentlich starkes Nordlicht ,
welches erst nach Stunden an Intensität verlor .

Frankfurter Kurszettel vom 6. Februar .

Staatspapiere .

Bayr . 40, « Prämien -Anl. 116'/,
Badische si' /g du . 115

. 35 -fl .-Loose . . 727«
Braunschw. 20 - Thlr .°Loose 21

»Großh . Hessische 50- fl.-Loose 181*
„ „ 25 -fl.- „ 55V«

Ansbach-Gunzenhausen .Loose 12V,

Deutschland 5"/vBundesoblig . 100'/ ,
„ 5°/o Schatzscheine —

Preußen 4 '//g Obligation . 103'/«
Baden 5"/g Obligationen 103' /,

. 4 ' /r °/a . 89 ' / .

. 4°/ , . 94' / ,
„ 3' /, °/°Sblig .v .1842 88' /,

Bayern 5"/o Obligationen 100'/,
. 4 -/2 «/» . 100'/,
. 4»/§ , 95' /«

Württemberg 5"/o Obligation . 103'/ ,
„ 4 ' /-°/o . 99'/ ,
„ 4". 0 „ 95

Nassau 4 ' /z°/p Obligationen 99'/,
. 4»/o . ^

93
Sachsen 5"/g Obl . 104'/ ,
S .-Gotba 5»/j, . 102
Gr . Hessen 50/g Obligation . 102'/ ,

„ 4°/ , „ 97 -/2
Oesterreich 5"/a Silberrente

Zins 4' ,. «/. 63' /

Oesterreich x4"/o Papierrentr
ZinS 4' /, "/° 55 -/2

Luxem - 4° /, Obl. i. Fcs. ü 28 kr. 90
bürg 4"/g dw. i. Thlr . «105 kr. 90

Rußland 5"/o Oblig. v . 1870
^ a 12. 39

5»/g dto. v. 1871 88Vs
Belgien 4 '/// , Obligation . 101' /,
Schweden 4'/, "/o dto i. Thlr . 95' /«
Schweiz 4-/, '

.s> Eid. Oblig . 100
4' -z

"/o Bern . Sttsobl . 99'/ ,
N.-Ämerika 6°/o Bonds 1882r

von 1862 96 -/ ,
. 6°/» dto . 1385r

von 1365 S6 ' /»
, 50/0 dto . 1904r

C °/«°r v . 1864 S5 ' / .
Z°/o Spanische 31' /«
Bolle stanz. Rente 88' /«
Leere . . —

Aktie« und Prioritäten .

Badische Bank . . . . 121' /.
Franks . Bank L 500 fl. 3°/o 143

, Bankverein «Thlr . 100, 40°/o
Einz . 132

„ Vereinskassem . fl. 100 129
Darmstädter Bank 480
Oest. Nationalbank 890
Oesterr. Credit-Aktien 355
Sluttganer Bank-Aknen 115' /
4 ' /, °/obahr .Ostb . s 200 fl. 155'/«
4 ' /r °/üpWz .Marbhn .500fl. 152' /«
4°/stLudwigsh. - Berb.500fl. 201 '/,
4"/oHess.Ludwigsbahn 195'/,
3' /z° nOberhess .Eisnb .350fi. 87' /«
5"/uöstr.Frz . Staatsb .i.Fr . 420'/,
5»/« Süd .Lmb .- St .-E.- A. 222 '/,
5°/o . Nordwestb.-A.i.Fr . 231'/ ,
5'VMisab . - Eisnb .s200fl . 257' /,
5" »Galiz . Carl - Ludwigsb. 276 '/,
5°/„Rud .Eisnb .2.E .200fl. 178'/,
5°

. oBöhm.Westb. - A. 200fl. 281' /,
5°/oFrz.Jos .Eisnb .steuerft. 220'/z
5«/„AMd - Fimn .Eisnb. V, 192 ' /,

5"/oHess.Ludwigsb.Pr .i .Thlr . 102' / ,
5°/oWhm . Westb.-Pr . i. Silb . 34 ' /«
5°/oMsab .B.-Pr . i. S 83' ,
5°/s dto. . r . Em. 82
5°/g dto . steuerst , nme „ 92 '/z
5Vo . (Neumarkt - Ried) 92
20/g Frz.-Jos .- Prior . steuerst. 90
5V(,Kronpr.Rud .Pr . v . 67/68 84' /,
50/oKronpr .RudolfPr .v.1869 34
5"/obstr .Nordwestb .-Pr . i. S . 90 ' /,
5°/oUng .Ostb .-Pr . i. S . 73 -/ ,
5Vs Ungar. Nordostb .-Prior . 78' /«
3°/,, östr.Süd .-Lomb.- Pr . i-Fcs . 50' / ,
5V» . . . 85' / .
30'

o ostr.Dtaatsb .-Prior . , 60' / .
30.oLivornes.Pr ., Ult. o. vLv/s 39 '/ ,
50/0 preuß. Bodmkredit-Central -

Psandbricse 106
7'

o New -Uork - City-BondS 98' / .
M/o Pacific Central 90' /,
M/o South Missouri 78
50/0 Ungar.- Galiz. 80' /«
Khein. Kreditbank —

AnlehenStoose und Prämienanleihen .
Oestr. 40/0250-fl .-Looje v. 1854 85

. 50/o500 -fi. - „ v. 1860 91' /«
„ 100-fl.- Loose von 1864 151' /.

Schwedische lO-Thlr . -Loose 12 ' / ,
Finnländer 10-Thlr^ Loose 9 ' / ,
Meininger fl. 7. 6'/ ,

Wechselkurse, Gold und Silber .
AmsterdamloO fl. 3"/ , k.S . 99'/.
Berlin 60 Thlr ., 4«,tz . 105
Bremen 50 Thlr . 3"/o G . , 95' /«
Hamburg 100 M .-B. 3°/g . 87 ' /«
London 10 Pf . St .3°/o „ 118'/,
Paris 200 FcS. 6°/o . 92' / ,
WienlOOfl.ostr .W. M/„ „ 103'/«

Discontv . . . . l.S . 40/.
Stimmung : matt.

Preuß .Friedrichsd'orfl . 9.57 '/, -58 '/ ,
Pistolen . . .

" "
Holländ. 10-fl.St .
Ducarm . . .
20-Francs - Stücke .
Engl . Sovereigns
Russische Imperial .
Dollars in Gold
Dcllarcoupon . .

9.40- 42
^ 9.53—55
, 5.31—33
. 9.20 - 21
, 11 .47 —49
, 9 .40—42
. 2.25- 26

Wiener Börse . 6 . Febr. Kredit 342"
, Slaalsbahn 407 , Lom¬

barden 214^0 , Silberrente — , Napoleonsd'or 9 , Anglobank-
aklien —. Matt .

Witterungsbeobachtungrn
der meteorologische » Station Karlsruhe.

3. Febr .
Barometer. Thermo¬

meter.
Feuchtig¬

keit in
Prozen¬

ten.
Wind . Himmel. Witterung .

Mrg «. 7Uhr 27 " 10,2" ' - 3.0 1,00 SW . bedecktNebel
Mtgs . 2 „ 27 " 9,8 '" -st 1 .6 0,75 NNW . klar heiter
R-cht« S „ 27 " 10,1 '" - 0,8 1,00 - bedecktNebel.

4 . Febr .
Wrg«. 7 llhr 27 " 10,5" ' - 2,5 1 .00 SO . bedecktneblig
WtgS. 2 „ 27 " 10.0'" - 1 .7 1,00
Nacht« S „ 27 " 10,2" ' - 1 .2 1,00 " " '

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroen lein .

Großherzogliches Hoftheater.
Donnerstag 8 . Febr . Mt allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment . Auf Allerhöchst ausgesprochenen Wunsch. 8 . Gast -
darstellung der Fräulein Stehle . Katharina Cornaro ,
große Oper in 4 Akten , von Franz Lachner . „ Cathanna "
— Fräul . Stehle . Anfang sir? Uhr.



ff

K H.92. 1 . In brr Jaexer ' schen Behandlung in
Frankfurt a. M . ist erschienen :

Dev neue Faulenzev
oder

UmrechnungstabcUcn
von

Elle zu Meter und umgekehrt,
Fuß zu Meter „ „
Morgen zu Ar „ .
Loth zu Gramm „ „
Schoppen zu Liter „ „

nebit Preisberechnungstabellen .
2te Auflage , Preis geb S4kr

enchält die Badischen und alle andern südd .
Maaße rc.

H .97 . In allen Buchhandlungen ist zu haben :
Radler , fröhlich Palz , Gott erhältst

Gedichte in Pfälzer Mundart.
fünfte Auflage . Mit Illustrationen . Gebunden 1 fl . 24 kr.

H95 . 1 . Sarlsrnhe .
absichtiat seine

H .41 . 2. Im Elsaß

H.91 . 1 . Mannheim .

Auswanderer und Reffende
^ nach Amerika und anderen überseeischen Ländern

Ter Un :erzeichneie be-

Leihbibliothek
nebst Einrichtung sogleich oder später zu verkaufen.

Unterhändler verbeten.
Näheres direkt von

_ _ Erdpriuz enstraße I , Karlsruhe .
H.88 . 3 . Stuttgart .
100 Setzer nach Stuttgart .
100 Setzer , welche nicht Verbandsmitglieder find,

werden zum baldigen Eintritt gesucht . Wochenvcr -
dienst je nach Leistung 12— 15 Gulden . Reichliche
Reiseentschädigung. Offerten an

» Alettler ' svkv Luvl >li »n »iltlu >8
in St uttgart , Calwerstraße._

H .89. Neuenbürg bei Pforzheim . In Folge de«
Stuttgarter StrikeS haben 2 meiner Gehilfen dort
Offerte angenommen. ES finden bei mir nun je ein
solider Accidenzsetzer und Drucker , wenn möglich
jüngere Leute , sosvltige Anstellung.

_ J ur. Meeh.

Stellegesuch .
F991 . 3 . Ein mit der einfachen und doppelten

Buchführung , sowiemit allen vorkommendenComptoir -
Arbeiten vertrauter , mililärfreier junger Monn sucht,
gestützt auf die besten Empfehlungen , per Mai oder
früher anderweitiges Engagement .

Reflektanten wollen sich gefälligst unter II . 4 an die
Expedition dieses Blattes wenden._

H.40 . 2. Stratzburg .
od

Zur größeren Ausdehnung eines Etablissements,
welches seit mehreren Jahren mit gutem Erfolg eine
durch Dampf getriebene Hanfknitsch- «uS Brecherri ,
auch , einen bedeutenden Hanfhandel betreibt , sucht
man einen Commanditaire oder Astocie mit ungefähr
40,000 Franken.

Das Etablissement liegt einige Stunden von Stratz¬
burg und in einer Gegend , wo die Hanskuliur
schwunghaft betrieben w .rd.

Nähere Auskunft ertheilt die Elsäsfifche Geschästs-
Agrutur zu Straßburg ._«,« « « Gulden

sind gegen doppelte Versicherung in Liegen¬
schaften auszulcihen . Bei wem ? sagt die Ervedilion
dieses Blattes. H.65. 2.
^ j.985 . 3. Rastatt .

Trockenmaaße
von Schwarzblech mit hollbarem Anstrich , sowie Flüs-
sigkeitsmaatzc au « Weißbleich , gesetzlich geeicht und
gestempelt empfiehlt billigst

David Unkel in Rastatt .
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Krankenheiler
Jodsoda -Seife , als ausgezeichneteToiletteseife, Jodsoda -
Schwcfelseifegegen chronische Hautkrankheiten , Scro-
pheln, Flechten , Drüsen , Kröpfe , Verhärtungen , Ge¬
schwüre (selbst bösartige und syphilitische ), Schrunden ,
namentlich auch gegen Frostbeulen, verstärkte Quell -
salz -Seise gegen veraltete hartnäckige Fälle dieser Art,
Jodsoda und Jodssdaschwefelwssser, so wie da « daraus
durch Abdampfung gewonnene Jodsodasa !; ist zu be¬
ziehen durch : E. Glock Sohn , Th . Brugier und F.
Wolf L Sohn in Karlsbuhe , I . Bürkel in Mannheim ,
Kirner Willmann <L Cie. in Heidelberg , A. Bopp in
Bruchsal, F . Hölttin in Offenburg , Baader <L Maier
in Freiburg und A. Graömann in Konstanz.

Bruuueu-Verwaltung Kraukeuheil iu Tölz
_ (Oberbayern) . F.439 . 3 .

F.834. 3. Mannheim .

Ruhrkohlen.
Prima Fettschrot zu Mäschinen-

und Ofenfcuerung , echte Hasenwinkler
Schmiedekohlen empfiehlt in Wagen¬
ladungen zu billigsten Preisen

Theodor Hoyff .
Mannheim .

finden durch Postdampf - und Segelschiffe über alle bekannten Häsen billige und reelle
Beförderung durch die konzeffionirte Generalagentur von

in Mannheim.
Sowie deren Herren BezirkZagenten :

Friede Aal Sohn in Karlsruhe , August Grieb in Durlach , Friedr. Diehm
in Ettlingen , Albert August Ungcrer in Pforzheim . C Kopf , Kommissionär
in Rastatt , Valentin Sommer , Kaufmann in Bruchsal , Albert Esselborn
in Brette » ._

°

Augsburger praktische Brauerschule .
Theoretischerund praktischerUnterricht des Sommerkurses .

Beginn am IS . Mai 1872
Programme stehen auf geehrtes Verlangen zur Verfügung . Der Direktor :

H.94. Carl Michel , Bierbrauereibesitzer.
H.83. 1 . Stratzburg . x

Die Ausführung de « Oberbaues zu 4 Schiffbrücken über den Rhein hei Markolsheim , Schönau ,
Rheinau und Gerstheim , veranschlagt pro Stück mit 44710,*° Frcs., soll im Wege öffentlicher Sub¬
mission, in 4 Loosen zum Beirage von je 44710, *° Frcs . dem Minocstfordernden übertragen werden.

Es wird biezu Termin auf
Samstag den 24 Februar ort , Vormittags 11 Uhr,

im Bureau des Unterzeichneten anberouwt . Kostmanschlag , Bedingungen und Zeichnungen können in den
gewöhnlichenArbeitsstunden bis dahin läglich eingesehen , auch Kostenanschlag und Bedingungen , gegen Ver¬
gütung der Copialen. abschriftlich bezogen werden.

Die abrugebenden Offerten sind mit der Aufschrift:
„Submission für Oberbau der Schiffbrücken"

versehen , bis zum genannten Tage versiegelt und frankirt einzureichen.
Stratzburg, den 1 . Februar 1872 ,

Der O-er- Iilgenicur
_ Kirchhofs ._

- Bahnen « .
Vergebung von Eisenbayn-Hochbau -Arbeiten .

Die Bauaibeiten zur Herstellung von 7 Bahnwartshäusernsollen, nach Handwerken getrennt, in 2 Loosen
im SoumissionSacge in Akkord gegeben werden.

Loos I besteht in 4 Bahnwartshäusern aus den Gemarkungen : Gutach bei Profil 108 und 132 , Horn¬
berg bei Profil 145, und Niederwasser bei Signal 1430 .

Loos II besteht in 3 Bahnwarlshäusern auf den Gemarkungen : Gremelsbach bei Signal 2395 , Nuß¬
bach bei Signal 2530 und St . Georgen bei Profil 40 (beim Weier) .

Die Bauarbeiten betragen nach den Voranschlägen : Loos I . Loos II .
1) Erd - , Maurer- und Sttinhauerarbciten . 7450 ff . 36 kr . 4867 fl. 4 kr.
2) Gypserarbeil . 696 fl . 50 kr. 503 fl. 36 kr.
3 ) Zimmerarbeit . 4341 fl 13 kr. 3538 fl . 53 kr:
4) Schreinerarbeir . . . 732 fl . 51 kr. 561 fl. 46 kr.
5) Glaserarbeit . 350 fl . 26 kr. 310 fl. 4 kr.
6) Schlosserarbeit . 589 fl. 8 kr. 470 fl. 13 kr.
7 ) Blechnerarbcit . . . 430 fl. 16 kr. 341 fl . 9 kr.
8) Schieferdeckerarbeit . . 864 fl . 25 kr. 624 fl . 12 kr.' Tüncherarbeit . 675 fl. 6 kr . 575 fl. 28 kr.

liegen von heute au auf unserm Geschäftszimmer zur
Voranschlags zu berecynen sind , sind schriftlich , Ver¬

di - .
Plane , Kostenberechnungen und Bedingnißheft

Einsicht aus. Die Angebote , welche nach Prozenten de
stegelVuird portofrei, mit der Aufschrift . Angebot auf Hochbau- Arbeiten " bis längstens

Montag de« 19 . L. M. » Nachmittags 8 Uhr »
hier einzureichen , zu welcher Zeit di- öffentliche SoumisstonSverhandlung statifindet.

Uns nicht bckannte Bewerber haben Zeugnisse über Leistungsfähigkeit und Vermögen ihren Angeboten
beizusügen.

Villinren , den 4 . Februar 1872.
Großh . Eisenbahn -Hochbau- Jnspektron .

Herr . ^ .

'GroßeHandelsmühle,»j,L"K
und Wasserkraft.

Wohnhaus mit Garten ; Magazinen und vollstän¬
dige Zubehöre.

Jährlicher Reinertrag 15- bis 18,000 Franken . Im
Durchschnitt 1500 Säcke monatlich.

Schönes Material . Elsäsfifche Kundschaft.
Näheres in der Elsäsfifche« Grschästs-Agentnr in

Stratzburg ._
F.308. 16 . Bonns . Rh. Für Theater, C- se' s

u . s. f. prachtvolle, auch einfache Dekorationen , Vor¬
hänge , Toaliffen, Larnevals -Sappeo u .

in von « a. Rhein .

s «,-, -. Stratzburg i . Elf.
1,Iv «»ttr»1 llun «

H. 71 . 2. Karlsruhe .

WAPferde -Berkauf.
EERiS « Grotzh. Marstoll stcht eine sieben¬
jährige englische Fuchsstute , sromm geritten , zum
Verkauf.

Etwaige Liebbaber wollen sich an den Großh . Hof-
toürarzt Ly d t in wenden._

H .90. Muggensturm .

Iagvverpachtung.
Die Gemeinde Muggensturm

laßt am Dienstag den 18 . d. M.,
Nachmittags 2 Uhr , auf ihrem
Rathhause die Jagd auf ihrer

Gemarkung , sowie die Jagd von ca. 293 Morgen Ge¬
meindewald im Eichelberg , Gemarkung RothenfelS , in
Pacht öffentlich verstcigekn ; w ozu die Liebhaber «ingc-
laden find.

.Muggensturm , den 5. Februar 1872 .
Das Bürgermeisteramt .

Melcher .
vckt Hornung .

G. 511. 1 . Zürich .

Aufforderung.
Der Inhaber des aus den Namen der Klara Luch¬

ter , geb . Hauser , von und wahnhast gewesen zu
Lottftrtten , errichtetenSparhesteSdes zinstragenden
Sparhasens in Zürich Nr. 2605 , im Betrage von
Fr . 1896 . 65 C-, oder wer sonst Auskunft darüber zu
geben im Stande ist , wird anmik' aufgefordcrt , sich

binnen vier Wochen , von heute an,
hierorts zu melden , und seine Ansprüche geltend zu
machen , ansonst nach fruchtlosem Ablauf der Frist da«
vermißte Sparbefl für nicht mehr bestehend angesehen
und kraftlos erklärt würde.

Zürich , den 5 . Februar 1872 .
Im Namen des Bezirksgerichtes,

der Gerichtsschreiber:
_ Werdmüller .

Bürgerliche Rechtspflege
Vante«.

G .499. Nr. 1934. Stock ach. Gegen Badwirlh

Vermischte Bekanntmachungen.
H 96. 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Vom 1 . März cr. ab soll ein Abonnement auf regel¬

mäßige Mitthcilung der von einer größeren Zahl
meteorologischerBeobachtunas - Staiionen telegraphischin Berlin zusammenfließenden Witterungs -Nach¬
richten eröffnet werden.

Der Abonnemenlsp - eiS ist auf monatlich 3 Thaler ,
resp . 5 fl. 15 kr. festgesetzt worden.

Behörden und Private , welche die tägliche Mit¬
theilung der Zusammenstcllm .g unter den vorstehenden
Bedingungen wünschen , werden ersucht , ihr deSsallst--
ges Abonnement bei der am Orte befindlichen Kaiser¬
lichen Telegraphen- Station anzumelden.

Karlsruhe, den 2 Februar 1872.
Kaiserlich - Telegraphen -Dirckliori.

S ch w e r d.

H.87. 1 . Rastatt .

Kleieversteigerüng.
Donnerstag den 8. d . M . , Vormittag «11 Uhr , werden in diesseitigem Magazin bei der

Bäckerei im Schloßgarten 481V, Zentner Noggenkleiein Parthien gegen Baarzahlungöffentlich verstei - - tt.
Rastatt , den 5 . Februar 1872.

Königliche « Proviantamt.
F.998 . 2. Nr. 134 . Mannbeim .

VergehungvonBauarbeiten.

Jakob Kurz von Stockach haben wir Gant erkannc ,
und e« wird nunmehr zum RichtigstellungS- und Boi-
zugsverfahren Tagsahrt anberaum ! auf

Donnerstag den 29 . Februar d . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen, aufgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrt,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehör-g Bevollmächtigte , schriftlich
ober mündlich anzmnelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder UnterpfansSrechte zu bezeichnen , so¬
wie chre Beweisurtundenvorzulegen, oder dm Beweis
durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselbenTagfahrt wird ein Mafsepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg- oder Nach¬
laßvergleich versucht werden, und es sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des MassepflegcrS
die Nichlerscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslandewohnenden Gläubigerhaben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaberfür den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Pattei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wärm , nur an dem Si¬
tzungsorte des Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im Anstande wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugesendet
würdm.

Stockach , den 31 . Januar 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Hornung .Err -ifretdrspflege.
Urtheilsverküovuogm .

G .476 . Sect. III . J .Nr. 91 . 540. 541. Frei -
burg . Durch krieg -rechtliches Erkmntniß vom 26. ,
bestätigt am 30. Januar d. I . , find die Musketiere
de « 4 . Weßph. InfanterieregimentsNr. 17 :

Heinrich Meyer , am 4. März 1848 zu Al¬
tendruch, Kreis Otterndorf , Provinz Hannover ,
geboren, und

Gustav Adolf Stop « , am 9 . Juli 1847 zu
Crefeld geboren,in cootuwscism für Deserteure erklärt und in eine

Geldbuße von je fünfzig Thalcrn oerurtheilt worden.
Freiburg, den 3. Februar 1872 .

Königliches Gericht der 29 . Divifivn .
v . Glümer , Kißmsnn ,Generallieutmantund DivistonS-Auditrur

Divisions - Kommandeur . und Justizrath.

Die Herstellung der
! Schloss rarbeit ,

Ankreicherarbeit,
! Zimmerarbeit ,
. Blechnerarbeit

Glaserarbeit

im Anschlag von 8743 fl . 52 kr.
. „ . 1246 fl. 41 kr.
. . . 13377 fl . 54 kr .

. 2574 fl , 28 kr.
. . 2233 fl . 42 kr.u . Schi - ferdeckerarbeit ^ 5770 fl. 51 ktt

zu dcr Locomotiv- und Wagenwerkstätlc , sowie de «
Reservlccomolivremises auf hiestaem Bahnhöfe , beab¬
sichtigen wir im Submissionswege zu vergeben .Wir laden daher dtt betreffenden Meister ein , ihre
Angebote versiegelt , und mit bezeichnender Aufschrift
versehen , nach Prozente .-, des Kostenanschlag« gestellt ,bis

längstens Montag den 12. Februar ,
Vormittags 10 Uhr,

bei uns einzureichen , wo bis zu dieser Zeit Pläne,.
Kostenanschläge und Bedingungen zur Einsicht auf¬
liegen, und auch jede nähere Auskunft ertheilt wird.

Mannheim , den 28. Januar 1872.
Großh Eisenbahnbau -J -ispektton.

S l e i n a m .

H. 57. 3. Karlsruhe .

Holzversteigmmg .
Aus der Großh . Fasanerie dahier werden öffentlicher

Versteigerung ausgcsetzt ,
Donnerstag den 8. d. Mt «. :

18 Stämme Eichen , Holländer-, Bau- und Nutzholz,14 „ Buchen , Kirschbamn, Lärchen rc. Nutz¬
holz .

Freitag den 9 . d . Mts . :
24 Ster eichenes Scheitholz (Werkholz),56 „ buchenes, eichenes und gemischtes Prügel¬

holz .
192 , gemischtes Stockholz,1000 Stück gemischte Wellen.

Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr im
Zirkel am Fasanengartenthor .

Karlsruhe, den 1 . Februar 1872.
Großh . Fasanerie-Verwaltung .

H .84 . St . Leon . (Holzversteigcrung .) Wir
versteigern » ^

Freitag den 9. d . M.— im Lamm in Kirrlach —
au « der Domänenwaldabtheilung II 10 „ Speirer
Schlag " : 16 Stere eichenes Nutzholz; 511 Stere
buchenes , 23 Stere eichenes Scheitholz ; 137 Stere
buchenes und gemischtes , 12 Stere eichene« Prügel¬
holz ; 700 Stere Laubholzstockholz ; 3200 buchene und
gemischte Wellen ;

Samstag den 10 . d. M.— im Löwen in St . Leon —
aus der Domänenwaldabtheilurg 1 15 . Gersten¬
schoren " : 3 Stere buchenes. 25 Stere eichene« Nutz¬
holz ; 718 Stere buchenes und gemischtes , 29 Stere
eichenes Scheitholz ; 212 Stere buchenes und gemisch¬tes . 27 Stere eichene« Prügelholz ; 285 Stere Laub-
holz-Stockholz; 3575 buchene und gemischte Wellen.

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr.St . Leon , den 2 . Februar 1872.
Großh . bad . Bezirksforstei.

Hamm .
H .62. 2. Karlsruhe . (Holzversteigerung .)Aus Großh . Hardtwald werden versteigert,Donnerstag u. Freitag den 15 . u . 16 . d. M -,

- Abth. am steinernen Sitz :
303 Eichen. Nutzholzstämme, I ., II ., III . Klaffe,165 Ster eichene« Scheitholz I . und II . Klaffe, 29 SterIII . Klaffe, 33 Ster eichene« Prügelholz ;Samstag den 17. d. M . in '

derselben Ab -
theilung :

174 alte forlene Nutzholzstämme, 1. und II . Klaffe ;Montag den 19 . d. M . , Abth . Ochsen¬
brunnen :

97 Eichen , 69 Forlen, 11 Tannen , NutzholzstämmeI ., ll„ III. Klaffe.
Zusammenkunft am 1 . . 2 . und 3. Tag auf der Rint-

heimer Querallee , an der Fricdrichsthaler Allee , am
4 . Tag auf jener Allee , an der Grabeuer Aller, jedes¬mal früh 9 Uhr.

Karlsruhe, den 1 . Februar 1872 .
Großh . BezirksforsteiEggenstein.

v . Kleiser .

H. 63 . 2 . Lahr . (Holzversteigerung .) An¬
den Großh . Domänenwaldungen des Forstbezirks Lahrwerden

Samstag den 17 . Februar
folgende Hölzer öffentlich versteigert ,

Distrikt Burghard. Abtheilung 1 und 3 :
11 Buchenstämme, 6 Buchenklötze ,

3 Weißtavnen , 1 Erlenstamm ,
6 eichene, 3 tanmne Stangen,

635 Ster buchenes , 7 Ster eichene« Scheitholz.255 Ster buchene Prügel , 13 Ster Stockholr .4000 Stück buchene Wellen.
^ '

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr im Rap¬
pensaale in Lahr.

Druck und Verlag der G. Brsun ' schen Hofbuchdruckerri .
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